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Der Deutsche Staatsminister.

12. Juli 1944.

(p.d.)

St.M. 360/44.√
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#-Standartenführer Professor Dr.Höhn,

Berlin-Wannsee,

Königstrasse 71.

Herzlichen Dank für Ihr Schreiben vom

l.4.d.Js., dessen Inhalt mich sehr inte-

ressiert hat. Gleichzeitig bedanke ich

mich für die Übersendung der Arbeit

"Der Kampf der Frontsoldaten von l8l3

un das politische Vermächtnis der Frei-

heitskriege".

Mit freundlichen Grüßen und

Heil Hitler !

ur

2.) Sonderdruck trennen und dem Archiv zu-

leiten. ul.Wh

3.) Alsdann zum Vorgang.

SM-\H-39/4
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An

M-Sturmbannführer Dr. Miechke,

Geschäftsführer der Nordland-Verlag Gon.b.H.,

Berlin W50,

Geisbergerstraße 21.

Sehr geehrter Kamerad Mischke !

Für Ihr Schreiben von 1.4.d.Js. und die Übersendung des

Büchermaterials danke ich. Ich habe das Material durchge-

sehen wnd hierunter Mancherlei gefunden, das mich teils

vom weltanschaulichen, teils vom politischen Standpunkt

interessiert. Ich wünsche der Arbeit des Nordlandverla-

ges weiteren Erfolg !

A.bs ashern(.

HeilHitler!

Ll.e-x--94/144
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2.) Herrn Günther

mit der Weisung zugeleitet, das Büchermaterial, das

ich nicht entnommen habe, in Archiv abzustellen und*
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NORDLAND VERLAG

G.m.b. G.

BERLIN W5O

Geisbergstraße2r Fernruf: Sammelnummer 24oo12

DER GESCHAFTSFÜHRER

Berlin SW 1l, den l. April i944

- Dr. Mi./Pr. -

4-Obergruppenführer

Frank

PragII

Czernin-Palais

Sehr geehrter Obergruppenführer !

Der Nordland Verlag als weltanschaulicher Propaganda- und

Kampfverlag untersteht der Dienstaufsicht und Verwaltung

des Reichsführers M.

Damit Sie, sehr geehrter Obergruppenführer, sich ein Bild

von einer fünfjährigen Arbeit machen und bei Bedarf das eine

oder andere Werk für Ihre Zwecke heranziehen können, erlaube

ich mir, Ihnen einen Überblick über das Schrifttumsschaffen

des Nordland Verlages zu geben und Ihnen eine Auswahl von

Büchern zu schicken, die für die einzelnen Buchgruppen kenn-

zeichnend sind :

1.) Die exakt wissenschaftlichen

" Quellen und Darstellungen zur Freimaurerfrage ":

/Dr. Schick

" Das ältere Rosenkreuzertum "

√Dr. Rossberg

" Freimaurerei und Politik im Zeit-

alter der Französischen Revolution

If Bücher eheltue

√Dr. Gürtler

" Deutsche Freimaurer im Dienste na-

poleonischer Politik "

24.4.44.Wk

√Dr. Riegelmann

" Dieeuropäischen Dynastien in ihrem

Verhältnis zur Freimaurerei "

" Quellen und Darstellungen zur Judenfrage " :

Dr. Aldag

" Das Judentum in England "

- 2
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2.) Kleine Nordland-Bücherei :
Sörensen
" Die Stimme der Ahnen "
Pastenaci
" Die grossen germanischen Führer "
Dhünen
" Uta von Naumburg "
von Wangenheim
" Der letzte Appell "
Pastenaci
" Das Licht aus dem Norden "
Herse
" Madrid "
Dichtung und Unterhaltung :
Graf Zedtwitz
# Feldmünster "
J Herse
" Fünf Wiegen und noch eine "
Herse
" Reiter für Deutsch-Südwest "
Casper
" Hanns Johst spricht zu Dir "
Unser Weltbild :
/Stengel v. Rutkowski
" Von Allmacht und Ordnung des
Lebens "
Weber
" Runenkunde "
Ketzerbücher :
Wilhelm Busch
" Ich besah mir diese Geister "
/Friedrich der Grosse
" Theologische Streitschriften "
/Friedrich Nietzsche
" Der Antichrist "
Jugendschriften :
Walendy
" Ich bin der Herr von Tippentappen
Walendy
" Rosmarin und Thymian "
Werbeschriften :
" Sieg der Waffen,Sieg des Kindes "
√von Grönhagen
" Finnische Gespräche "
Salvotti
" Juden in Ostasien "
Verlegerische Betreuung der Deutschen Versuchsanstalt für
Ernährung und Verpflegung :
Becker-lucass
" Der Kräutergarten "
Lucass
" Deutsche Gewürze "
Lippert
" Der Betriebskräutergarten "
Heil
Hitler !
Mirb
4-Sturmbannführer
u. Amtschef i.d. Reichsführung-4/



Institut für Staatsforschung

Berlin-Wannsee, den l.April l944.

an der Universität Berlin

Königstraße 71

L

Direktor: Prof. Dr. Höhn

Fernruf 8070 83

Ninlsterarat

Eio 6. APR. 1944

Obergruppenführer !

Anliegend übersende ich eine von mir erschienene Arbeit

" Der Kampf der Frontsoldaten von 18l3 um das politische Ver-

mächtnis der Freiheitskriege", die Sie vielleicht interessieren

wird.

Gleichzeitig melde ich Ihnen :

1. dass im Band VII der Zeitschrift "Reich,Volksordmung,Lebens-

raum" eine eingehende Besprechung där zum l5. März herausge-

kommenen Zeitschrift"Böhmen und Mähren" unter den Titel

" Böhmen und Mähren", Gedanken zu einer Zeitschrift " er-

scheinen wird.

2. Für "Böhmen und Mähren" habe ich in der von Ihnen gewünsch-

ten gekürzten Form meinen Vortrag über " Die englische Ideo-

logie vom Volksaufstand in Europa" fertiggestellt und SS-Strm-

bannführer Wolff gesandt.

3. Ferner habe ich den Gesamtvortrag noch einmal überarbeitet

und zum Druck fertiggemacht, auch bereits abgesandt.

Dabei ist mir noch ein wichtiger Gedanke gekommen, der Sie

vielleicht interessieren wird:

Soweit der Volksaufstand alsPartisanenkampf im Balkan geführt

wurde, zeigte es sich, dass diese Bandenbewegung gar kein ei-

gentliches Volk hinter sich hat, im Gegenteil sich in einzel-

ne sich bekämpfende und miteinander revolutionierende Gruppen

auflöst,sodass man den Satz aufstellen kam:" Im Lager des

Volksaufstandes zerfällt das Volk ". Diese These ist propa-

gandistisch garnicht schlecht zu verwerten.

An den

Im übrigen weise ich Sie auf den Aufsatz von P ö,r z g e n ,

deutschen Staatsminister"Beispiel äusserer Mongolei" in No.14 der Zeitung " Das Reich"

in Böhmen und Mähren,

SS-Obergruppenführer

hin, der Sie sehr interessieren wird. Ich habe diesen Aufsatz

Frank,

Prag.

in

St.M. X1 H-33/44
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in meinem Vortrag an der Stelle, wo ich darauf hinwies, dass die

Tschechei bestenfalls im sowjetrussischen System die Rolle einer

äusseren Mongolei einnehmen würde, zitiert .

Heil Hitler !

1 Anlage.

Ihr ergebenster

Rhin fat fofr

Ss- Standartenführer
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Übersetzung aus dem Spanischen
den 1. IV. 1944.
" Die Politik der offnen Erniedr
Pschechoalowakei.
10
Die Tschechoslowakei wurde' von den Nazis nicht erobert, anre Grenzzong wurde in
Übereinstimmung mit dem Münchner Abkommen/der letzten Anatrengur
Earopa*, den Krieg zu verhindern/im Oktober l938 besetst und d
civilisierten
Republik im März l939 von Deutschland geteilt, indem es sich 
ldipeel der
Gebiets, Böhmen und Mähren, einzog.
igaten Teil.des
Die Tschechoslowakei, vor ihrer Isolierung und militär
lich Deutschlands, machte nicht die geringste Anetres
en Ünte 1%.
sicht-
sich dioser Einverleibung
zu widersetzen. Ihre verantwortlichen Leiter erkiärt Jogar. de s sie vorhätten,
innerhalb der deutschen Einfluss-sphäre 
va Binsicht suf dieses Verhalten
der Zusammenarbeit kann man die deutschen Massnah
ia" P.isk oret" nicht als
Resultat der Notwendigkeit, ein Land durcn Jaffengewalt be unlerwerfen, betrachten.
Ebensowenig kann man diese als eine Serie von Represtakden erliär a, die mehr oder
weniger unvermeidbar im Verlaufe militärischer Operaticnge zum Breckan des Widerstan-
des sind, weil es überhaupt keinen Widers
b. Der Urt gung den deutschen Haltung
besteht in dem festen Entschluss, die Tschechos g. eim  St va vca Arbeitern
und Bauern ohne Kultur und ohne höhere Bestrebunger henebzudit ah; in inyer Strenge
spiegelt sieh die hysterische Entrüstung Hitlers wod Mairer Eztachulai,eu vor der
Fähigkeit der Tschechoslowaken wieder, die-ungeachtet &ar knsan Unterordning unter
das Heilige Römische Reich und Ceterreich, sich erdreieveten, den Kopf gu erheben
und sich als freie Nation und souverünen Staat zu betrsci n.
DARré, bis vor kurzem noch Reichsernährungaminister, entwerfer
" Die grosse Gefahr für die nordische Rasse ist die wageb pe
 Fruchtbar-
keit der niedrigen Rassen. Diese - wie alles was ednje
2tron
Mengel an Qualitäten mit ihrer reichlichen Quantitßee
6, mit dem
bespndern Hinblick auf seine Pruchtharkeit. as--
1Ühner ohne eigenen Grund und Boden zu verwandeln. D e y Letdatr
überhaupt muss immer ein Deutscher sein. Der Landwirt tes nddecher tationlitat
muss eben wieder ein Tagelöhner im Dienste des Reiches sder in Tad xtiiearbeiter
ohne Qualifizierung werden. Der deutsche Arbeiter jedock tase siet in einen Landbe-
sitzer verwandeln und die eventuell vorhandenen aualändieaber Arbeiter müssen die
landwirtschaftlichen Arbeiten zu niedrigen Lohnsätzen auaft  en.
Noch deutlicher zu sprechen, ist wohl nicht mahr aöglich!
Vor Früifung der von den Deutschen in der Praxis angewandten Methoden, eine nationale
Kultur auezulösahen, die vor l939 von der ganzen Welt geohirt lurde, mlssen wir auf
die bedeutsamen Worte Daaneß von der " ungeheuren Fruehtts ckass sar Slawen " beson-
ders hinweisea. lis Theoretiker der Nazidoatra.e naben eiue pathologische Furcht vor
der Untertauchung der deutschen Völker unter die zahlennässige, Vorherrschaft anderer
fruchtbarer europäischer Rassen/ mit Frarkreich, eingesehl, die belgischen Wallonen,
Spanien, Portugal,Italien und Rumänien/ ca. l40 Millionen Seeleng die, Slawen, einge-
schlossen die europäischen Russen ca. 230 Lillionen. 939 gab es oach den optizieti
schen Schätzungen 90 Millionen Deutsche und erirnern wir gleichzeitis den sich in
dieser Hinsicht interessierenden Leser noch daran, dass Hitler zwinchen 1 - ? Filli-
onen junge Franzosen in den deutschen Intereierungslägern festhäit  dem eirzigen
Zweck, die Geburtenzahl des franz. Volkes zu bagrenzen.
Einige Zeit nach der Besetzung Prggs erklärte einer der hohen deutachen Protektorats-
beamten, HOLLER, dem Korrespondenten der Londoner TIMEs: " Wir sind veveit, den .
Tschechoslowaken das Gehirn herauszureissen!"
Die Deutschen begannen damit, dass sie verhinderten, dass die Rrzte, heentsert
Professcren, Lehrer usw. ihren Beruf ausübten. Kompbnieted, Schriftateller und
Zeitungsleute wurden in KZ-Läger geschickt, speziell üie Lehrer der tschschischen
Sprache, Literatur und Geschichte, denn man betrachtete sie als die ersten
Verbreiter



Verbreiter und Wecker des nationalen Gewissens. Es wird geschätzt, dass anfangs 1941
von 300.000 interlektuellen Tschechealowaken 170.000 um jedes Recht, sich ihr Leven
in Ausübung ihres betreffenden Berufes zu verdienen, gebracht wurden. Im November 1939
wurden alle Universitäten und Einrichtungen Ehnlichen Charkters in der Tschechoslowakei
für den Zeitraum von drei Jahren geschlossen; nach diesem Zeitraum
Stellvertretende Protektor FRaNK ihre ständige Schliessung. Vie
Tarte der
durch ihren Beitrag an der Heilung bestimmter Krankheiten, wurden
weltberühmt
Einrichtung nach Deutschland gebracht. Manuskripte der tschechoslowant
sen und ihre
tuellen wurden verbrannt, alle kulturellen Vereine aufgelue Wertvol
Interlek-
mälde und Kunstgegenstände aus der Sammlung des HRaDSchtüraehd ander
rpiche, Ge-
wurden nach Deutschland geschickt, Hitler selbst res -en ste sich u. -iste Auswahl.
so berühmte
Die deutsche Verfolgung der Studenten von Prag ist weiterhin bezeichnend.
Den 17. November 1939 - ein Tag der unglaublichen Barbarei, an den sich alle freien
Länder erinnern - wurden 3.000 Studenten aus ihren Wohnungen gerissen; 150 waren tot,
viele mehr furchtbat verprügelt und l.000 in das KZ-Lager Oranienburg geschiekt, aus
denen viele körperlich und geistig vernichtet zurückkehrten. Mit diesen grausamen
Methoden versuchten die Nazis das tschechoslowakische Volk zrá unterdrücken, dass es
ja nicht in Versuchung käme, sich gegen das Los eines Xtik Sklaven, dai man ihm
zugedacht hatte, zu erheben. Viele tausend tschechoslowakischer Studenten invssten ihr
Studium durch die deutschen Zwangsmassnahmen aufgeben, man hinderte sie scgaj daran,
eine Stelle anzunehmen und so wurde einfach ein grosser Teil von ihnen zur Zvangsarbeit
nach Deutschland geschickt. Während 1940 war der dritte Teil der Schulen des Landes
geschlossen und die Gebäude für verschiedene Benutzungszwecke beschlagnahmt, lie modern-
sten wurden als Mihitärlazarette eingerichtet. Oktober l942 waren mehr als dis Hälfte
der Volksschulen und 70 % der höheren Schulen geschlossen./In Böhmen und Mähren/ Die
tschechoslowakischen Professoren, die Anhänger MASARYKS, des Gründers der Repablik
waren, wurden ausgesucht und ihnen eine besonders strenge Lebensweise aufgezwangen,
einige von ihnen in KZ-Läger geschickt. Die ausserordentli
cirtschrittlich gestalteten
Lehrpläne wurden verändert und eingeschränkt, Bücher und 
-vidiert und die Kinder
durfte man nicht erwähnen, oder nur in verächtlichem Sinne. Lie Schulbibliotheken
wurden " gereinigt " und man machte die Lehrer persönlich dafür verarjwortlich,dass
sie ihre Schüler im Sinne Hitlers unterrichteten. MORAvEc, der quislingsche lildungs-
minister,erklärte im Juli 1942, dass man nach dem Kriege mit einel viertel der gebildeten
tschechischen Schicht genug hätte!
131, vornehmlich tschedische Schriftsteller, eingeschl. natürlich Karel CAPEK, sind
im Protektorat verboten- und während des Jahres 194l beschlagnahmte man in den verschie-
denen tschechoslowakischen Verlagsanstalten drei Millionen Bücher, die man einstampfte
und zu Neupapier verarbeitete. Ja selbst die Volkslieder wurden von den Nazis verboten!
Radio,Theater und Kino stehen unter deutscher Kontrolle und man bemutzt sie, um Nazi-
propaganda zu machen. Die Erniedrigung der tschechoslowakischen Kultur ist sogar so
weit gediehen, dass die Nazis das Standbild des Präsidenten MASARYK entweihten, von
dem man die Inschriften auskratzte und durch das Wort " Verbrecher " ersetzte. Man
versuchte, die Tschechoslowaken auf die verschiedensten Arten zu demlitigen, so wird
z.B. seit der Besetzung des historischen Schlosses HRADScHIN in Prag durch Hitler die
verächtliche Verkleinerung " Tschechei " für das ganze tschechoslowakische Volk ange-
wandt.
Die tschechoslowakische Republik war berühmt durch seine Presse. In den Tagen vor dem
Pakt von München konnten die deutsche und die ungarische Minderheit ihre eigenen Zei-
tungen mit ganz kleinen Einschränkungen veröffentlichen. Von 2.800 Zeitungen und Zeit-
s
ten, die es in der Tschechoslowakei gab, stellten mehr als die Hälfte ihr Erschei-
nen im Jahre der Besetzung durch die Nazis ein. Man schätzt, dass 9oo Zeitungsschreiber
STSR
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in die KZ-Läger geschickt wurden, viele andere wurden gezwungen, als einfache Arbeiter
zu arbeiten.
Die Deutschen begünstigten das Weitererscheinen sewieser Zeitungen, die eine grosse
Auflage hatten, um diese auszumutzen. Die Konurolle wiro durch Eue exrt strenge Zenaur
ausgeübt, die den Zensor in einen Mitdirektor der betreffenden Z.
Die Leitartikel und die, welche die Aussenpolitik betreffen, 
arwandelt.
Presse-und Propagandaabteilung geliefert, zwangsweise vird so a
die Deutsche
oss zeben,
ohne jedoch die Herkunft anzugeben. Die tschechoslowakischan Zeituz
4g
er, inmer
ben, die von den Nazis verbessert und mit den Nawen der letzteren
i zu schrei-
Die Deutschen prüfen genauestens die Anzeigen eile und die Teile, rte Prr Poesie ge-
cber ntlicht werden.
widmet sind,immer auf der Suche irgend eines anzeichens der Pa teilichkeit - und sei
es noch so klein - für die alte Regierungsform. Da ein grosser Teil der Zeitungsbei-
träge von Deutschen geliefert wird, die nicht das Techechische beherrschen, sinkt
selbstverständlich auch das literarische Niväu der Sprache. Damit befriedige man
übrigens wieder einen der Naziwünsche, denn diese wollen ja gar nicht, dass ihre Diener
prahlen können, eine literarische Sprache mit einem hohen  d der Entwicklun zu ke-
sitzen.
In der Behandlungsweise, die Deutschland der Tschechoslowakei angedeihe. gegt, haben
wir ein Beispiel, wie man auf die unmenschlichste Art, die man in den le*
Jahren feststellen konnte, mit Bewusstsein gegen die Zivilistion eiles-
2
tausend
hohen kulturellen Stand, vorgeht. Und während die Geschichte die be
von
Angriffe
gegen ungeheuer fortschrittliche Gemeinschaften aufzeichnet, ist e
ch, fest-
stellen zu müssen, dass sféh bis vor kurzer Zeit dieselben Deutecl
waren,
dass sich einer grossen Zivilisation erfreute. Ea hat jedoch in auk
Jahren
unter Beweis gestellt, dass es auf die Begriffe und die kulturellen
JouT
Vorfahren keinen Wert mehr legt.
F.d.R. der Übersetzung:
wessolleh.



S Y EL INTELECTO

O POR LOS NAZIS A LOS PROFESORES,

ABOGADOS, PERIODISTAS, ARTISTAS,

DA, NORUEGA,

Y POLONIA

CIENTÍFICOS EN

rb



4h-Ogruf.

19. April 1944.

Nosdr o (.s

nedenusins trebnoeeg tei letietsMaed

St.1. 200/44.√

W

1 9. IV. 1944

1.)

An

#-Hauptsturmführer und

Kriminalrat Panwite,

Paris.

 a

Lieber Pannwitz !

Pür Ihr Sohreiben vom 7.4.d.Js. und die Übersendung des

Materials, das ich mit Interesse gelesen habe, danke ich

herzlich.

Ich darf Sie bitten, rechtzeitig mitzuteilen, zu welchem

Zeitpunkt Sie voraussichtlich in Frag sein werden, damit

ich mit Ihnen den abgeänderten Schlußbericht durchgehen

kann.

Ich wünsche Ihrer Arbeit weiterhin guten Erfolg!

Heil/Hitler !

Ihr

M-x-H-35/44
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2.) Herrn Küblbeck.

Das Material ist gesondert aufzuheben.
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X

H. Pan n wi tz

Paris, am 5.4.1944.

M-H'Stuf.u.Krim.Rat

An

Herrn Staatssekretär und

4-Obergruppenführer K.N. F r a n k

P r ag

Czernin-Palais.

Obergruppenführer!

Mit einer Sendung englischer Propaganda in Spanien

fiel mir in diesen Tagen das beiliegende Heft in die Hände,

das über das Protektorat einen Artikel enthält "Die Politik

der offnen Erniedrigung: Die Tschechoslowakei" und das

ausserdem von Ihnen eine "eindrucksvolle" Skizze neben

weiteren anderen enthält. Die englische Propaganda hat

nicht gewagt, die Tatsache des Attentates auf W-Ober-

gruppenführer H e y d r i c h überhaupt zu erwähnen,

obwohl die Propagandaschrift erst nach dem Attentat auf

den Markt kam.

Ich erlaube mir, Ihnen dieses Heft zur Kenntnis

zu überreichen, falls es dort vielleicht noch nicht bekannt

sein sollte.

Den abgeänderten Schlussbericht über das Attentat

werde ich Ihnen gelegentlich eines persönlichen Aufent-

haltes in Prag vorlegen.

Heil Hitler!

H y. Jouniy.

St. M. X H-35/44



Der Reichsminister des Innern
berlin de
31. März 1944
NW 7. Un er den Linden 2
III a 5050/44 II
Fernsprecher: Ortsanruf 1200 , - Fernanrut 200 7
6322
Fernschreiber )rtsverkehr 517 - Fernverkehr K 1 517 
REICHSKOMMISSAR ZJR
M
Es wird gebeten, dieses Geschäftszeichen und den
Gegenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.
EINa 18 IV. 1944
Eing.: 20. APR. 1944
An
B. Nr.
die Reichsstatthalter
die Landesregierungen,
die Reichsstätthalter in den Reichsgauen (Gauselbstverwaltungen;
in Wien und Hamburg: Gemeindeverwaltung)
die unmittelbar nachgeordneten Reichs- und preußischen Dienststellen
die Oberpräsidenten sowie den Stadtoräsidenten der Reichshaupt-
stadt Berlin,
die Cberpräsidenten (Verwaltung der Provinzial- und Bezirksverbände
die Regierungspräsidenten sowie den Präsidenten der Preuß. Bau-
und Finanzdirektion in Berlin,
den Oberbürgermeister der Reichshauptstadt Berlin.
et
2
Betrifft: Nachrufe.
Im Anschluß an den nichtveröffentlichten Runderlass
vom 7.3.1942 - I1 5082/41 - 6322 -.
Runderlass
zugleich im Namen santlicher Reichsminister, des
Preußischen Ministerpräsidenten und des Preußischen
Finanzministers.
Nach einer Anordnung des Präsidenten der Reichspresse-
kamner von. 14.12.1943 können Traueranzeigen in Zeitungen und Zeit-
schriften vom l. Januar l944 ab nicht mehr mit Zusätzen von Be-
hörden und sonstigen Lienststellen veröffentlicht werden. Von Auf-
trägen zur Aufnahme solcher Zusütze für gefallene oder verstorbe-
ne Behördenangehörige ist daher vorerst abzusehen.
Der nichtveröffentlichte Runderlass über Nachrufe vom
7.3.1942 - II 5082/41 - 6322 - wird insoweit geändert.
Ich bitte, diesen Erlass den nachgeordneten und den Ihrer
Aufsicht unterstehenden Dienststellen (Gemeinden, Gemeindeverbän-
den und sonstigen Körperschaften des öffentlichen Rechts) in ge-
eigneter Neise bekanntzugeben, von einer öffentlichen Bekanntgabe
oder einer Erörterung des Erlasses in den Amtsblättern oder in
der Presse aber abzusehen.
Abdruck
M.stal/Walf
An
die Obersten Reichsbehörden,
den Herrn Preuß.Ministerpräsidenten,
den Herrn Preuß.Finanzminister,
das Keichsbankdirektorium.
St.M. X H-36/44
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Abdruck übersende ich mit üer Bitte um Kenntnisnahme

und weitere Veranlassung.

-Überdrucke sind beigefügt.

In Vertretung des Staatssekretärs

Uraouegon
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